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UMWELT UND NATUR
WISSENSWERTES RUND UM UNSERE GEMEINDE

PRO RUPPERSTHAL

Baurestmassendeponie unerwünscht
95% der Ruppersthaler spricht sich gegen eine Deponie aus

Wie bereits berichtet, gibt es in der ehe-
maligen Schottergrube in Ruppersthal 
durch nicht sachgemäße Ablagerungen 
Sanierungsbedarf.

Nach einer Bürgerinformation am 16. 
Oktober, in welcher ein Interessent ein 
Nutzungskonzept für das Schottergru-
benareal präsentierte, das die Errichtung 
einer Baurestmassendeponie vorsieht, 
formierte sich massiver Widerstand ge-
gen ein solches Projekt in Ruppersthal. 
Die Bürgerinitiative „Pro Ruppersthal“, 
eine überparteiliche Initiative von eini-
gen engagierten Ruppersthalerinnen 
und Ruppersthalern, wurde ins Leben 
gerufen und startete eine Unterschrif-
tenaktion gegen die Errichtung einer 
Deponie. Diese fand überwältigenden 
Zuspruch und binnen weniger Tage 
sprachen sich 95 % der Bevölkerung von 
Ruppersthal und auch viele betroffene 
Anrainer aus umliegenden Gemeinden 
ausdrücklich gegen eine Deponie aus.

Die Hauptargumente, die laut Ansicht 
der Bevölkerung gegen die Deponie im 

nördlichsten Teil Ruppersthals, direkt 
an der Grenze zu den Katastralgemein-
den Ottenthal, Neudegg, Radlbrunn und 
Kleinwetzdorf sprechen, sind 

•	 die Endlagerung von nicht mehr 
recyclebaren Baurestmassen wie 
Asbestzement, Glas- und Steinwolle, 
Bitumen, Schamott und schadstoff-
belasteten Materialien

•	 die Gefährdung von Menschen und 
Tieren, des Bodens, der Pflanzen, des 
Grundwassers, der Luft und der über 
Jahrhunderte geprägten Kultur- und 
Weinlandschaft von Ruppersthal

•	 Lärm- und Verkehrsbelastung über 
Jahrzehnte

•	 unwiederbringliche Entwertung 
der Häuser, Grundstücke, Äcker und 
Weingärten.

Hinzu kommt, dass bereits fünf Bundes-
länder in Österreich Baurestmassende-
ponien aus ökologischen Gründen ver-
boten haben. In NÖ gibt es insgesamt 
fünf Baurestmassendeponien, wovon 
sich eine bereits im Gemeindegebiet von 

Großweikersdorf befindet. Eine zweite 
Deponie im Gemeindegebiet ist nach 
Ansicht der Bevölkerung daher absurd 
und wäre österreichweit beispiellos. 

Dramatisch wäre eine Deponie auch für 
viele namhafte Winzer, die ihre zum Teil 
biodynamisch bewirtschafteten Wein-
gärten in unmittelbarer Nähe zum ge-
planten Endlager in der Riede Mordthal 
haben. Das Mordthal ist eine von nur 
fünf „Erste Lagen“ der Weinbauregion 
Wagram und damit eine der Top-Wein-
baulagen Österreichs, die durch eine 
solche Maßnahme vernichtet werden 
würde.

Die Bürgerinitiative „Pro Ruppersthal“ 
hat inzwischen viele Gespräche geführt 
und Kontakte geknüpft, um für dieses 
Areal eine alternative Lösung zu finden 
und eine Baurestmassendeponie mit all 
ihren Folgen zu verhindern. Gemeinsam 
mit Bgm. Alois Zetsch werden mit den 
zuständigen Behörden der Bezirks- und 
Landesverwaltung aktuell die Möglich-
keiten evaluiert.

Unsere Trinkwasserwerte

Gemäß § 6 der Trinkwasserverordnung 
(Fassung: 01.01.2018) informiert die 
Marktgemeinde Großweikersdorf hier-
mit über die aktuellen Ergebnisse der 
Untersuchungen des Trinkwassers in 
der Marktgemeinde Großweikersdorf. 

Untersuchende Stelle war die Medizini-
sche Universität Wien mit Entnahmen 
der Wasserproben am 20. Juli 2020.

Aufgrund des vorliegenden Untersu-
chungsergebnisses entspricht das Was-
ser im Rahmen des Untersuchungsum-
fanges zum Zeitpunkt der Probenahme 

den lebensmittelrechtlichen Vorschrif-
ten. Das Wasser ist zur Verwendung als 
Trinkwasser geeignet. Der vollständi-
ge Untersuchungsbefund liegt bei der 
Marktgemeinde Großweikersdorf auf 
und kann auf Wunsch angefordert wer-
den.

Unser Großweikersdorfer Trinkwasser 
Wasser ist nicht gleich Wasser! Auf die Qualität kommt es an.

ABGABESTELLE AMEISTAL & GROSSWEIKERSDORF
PH-Wert 7,6 (Ameisthal) & 7,8 (Großweikersdorf) | Gesamthärte 12,1°dH | Karbonathärte 10,2°dH | Nitrat 7,1 mg/l | Chlorid 19 
mg/l | Sulfat 28 mg/l | Natrium 11 mg/l | Kalium 2,5 mg/l | Calcium 61 mg/l | Magnesium 15 mg/l  | Pestizide u.BG.1)

ABGABESTELLE GROSSWIESENDORF, KLEINWIESENDORF & TIEFENTHAL
PH-Wert 7,8 (Großwiesendorf), 7,7 (Kleinwiesendorf) & 7,9 (Tiefenthal) | Gesamthärte 14,9°dH | Karbonathärte 11,1°dH | Nitrat 7,2 mg/l 
Chlorid 32 mg/l | Sulfat 50 mg/l | Natrium 14 mg/l | Kalium 2,6 mg/l | Calcium 68 mg/l | Magnesium 23 mg/l | Pestizide u.BG.1)

ABGABESTELLE RUPPERSTHAL & BAUMGARTEN AM WAGRAM
PH-Wert 8,0 (Ruppersthal) & 7,7 (Baumgarten a. W.) | Gesamthärte 12,8°dH | Karbonathärte 10,8°dH | Nitrat 6,8 mg/l | Chlorid 20 
mg/l | Sulfat 30 mg/l | Natrium 12 mg/l | Kalium 2,7 mg/l | Calcium 64 mg/l | Magnesium 17 mg/l  | Pestizide u.BG.1)

ZULÄSSIGE HÖCHSTKONZENTRATION
PH-Wert 6,5-9,5 | Nitrat 50 mg/l | Chlorid 200 mg/l | Sulfat 250 mg/l 
Natrium 200 mg/l | Kalium 50 mg/l | Calcium 400 mg/l | Magnesium 150 mg/l 
1)  u.BG. = unter der Bestimmungsgrenze; Pestizide im untersuchten Umfang nicht bestimmbar

Mitglieder der Initiative „Pro Ruppersthal“ mit den Unterschriftlisten bei der Mammuthütte im Mordthal
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LEBENSRAUM WALD | GARTEN TULLN NISTKÄSTEN

Lebensraum Wald - Resümee des Jahres 2020
Forstarbeit in den Großweikersdorfer Wäldern für die nächsten Generationen

Das Jahr neigt sich langsam dem Ende 
zu und die Vegetation begibt sich be-
reits in die Winterruhe. Da bis Ende No-
vember noch kein Frost war, konnten 
sich die Blätter heuer in voller Herbst-
färbung präsentieren - eine tolle Kulis-
se!

Heuer wurde zum zweiten Mal in Groß-
weikersdorf in der  Wiener Straße, nahe 
der Firma Wenko-Mayr, eine Baumschu-
le angelegt. Um den Unkrautdruck in 
den Pflanzreihen zu reduzieren und die 
Pflegemaßnahmen zu minimieren, wur-
de im Vorhinein eine Pflanzfolie ausge-
bracht. Durch die extreme Trockenheit 
bis Mitte Mai musste sogar mehrmals 
bewässert werden. Dank dem ergiebi-
gen Regen über den Sommer bis in den 
Herbst hinein, konnten die Jungpflan-
zen bis zu zwei Meter hohen Setzlingen 
heranwachsen und diese sind nächstes 
Jahr bereit, in den Wald versetzt zu wer-
den.

Aber auch in den Baumgartner Wäldern 
hat sich heuer einiges getan. Es wurde 
wieder, wie in den Jahren zuvor, eine 
beachtliche Menge an Bäumen durch 
freiwillige Helfer ausgesetzt. Durch die 
Witterung des Jahres konnten sich auch 
diese prächtig entwickeln. Leider wur-
den die Fichten heuer wieder durch den 

Borkenkäfer und den Trockenstress im 
Frühling massiv geschädigt. Unter 800m 
Seehöhe sollte man diese daher nicht 
mehr forcieren. Es gibt jedoch Alternati-
ven – zum Beispiel den Mischwald.

Mit Absprache unseres Bezirksförsters 
Herrn Ing. Roland Jaggler setzen wir 
daher auf Robinie, Eiche, Vogelkirsche, 
Schwarznuss, Bergahorn, Schwarzerle 
und Vogelbeere (Eberesche). In feuchte-
ren Parzellen mischten wir in den Jung-
wald noch Silberweide und Schwarzpap-
pel hinzu. Mit dieser Mischung können 
sich Schädlinge und Schadpilze weniger 
vermehren. Mit ein „bisschen“ Pflege wie 
zum Beispiel das Ausmähen der Setzlin-
ge, das Freihalten von Schlingpflanzen 

usw. können wir der nächsten Generati-
on einen klimafitten Wald überlassen.

Bericht von Gemeinderat

HELMUT HEIDERER-MAYER

helmut.mayer987@gmail.com

Nistkästen bauen im Winter 
Basteltipp für die kalte Jahreszeit

Der Winter bietet sich perfekt an, um 
die Nistkastenproduktion in den ei-
genen vier Wänden anzukurbeln. Je 
nachdem welche Vogelart man fördern 
möchte, gibt es unterschiedliche Mo-
delle und Bauanleitungen. 

Zum einen spielt die Größe des Ein-
flugloches eine wesentliche Rolle, denn 
damit kann so mancher Art der Zugang 
und damit auch die Nutzung verwehrt 
werden, weil nur kleinere Vögel hinein-
schlüpfen können. Zusätzlich muss man 
sich die Frage stellen, wie der natürliche 
Nistplatz eines Vogels aussieht. Handelt 
es sich um einen Bodenbrüter, Höh-
lenbrüter, Baumbrüter oder kommen 
Halbhöhlen in Frage? Angepasst an die 
Brutplatzansprüche, steht dem Bau des 
optimalen Nistkastens nichts mehr im 
Wege. 

Auf der Website der Österreichischen 
Vogelwarte, unter www.vogelwarte.at, 
finden Sie 11 verschiedene Bauanlei-
tungen, die Sie bei der Umsetzung Ihres 
Nistkasten-Projektes unterstützen (Au-
ßenstelle Seebarn / Nistkästen für die 
heimische Vogelwelt):

• Bachstelze
• Dohle
• Kohlmeise
• Mehlschwalbe
• Rauchschwalbe
• Schleiereule
• Steinkauz
• Turmfalke
• Waldkauz
• Waldohreule
• Wiedehopf

Und sobald das Meisterwerk fertigge-

stellt ist, können Sie es im Garten oder 
auf dem Balkon aufhängen. Denn die 
heimischen Vögel nutzen Nistkästen 
nicht nur im Frühling als Bruthilfe, son-
dern auch im Winter. Unter Umständen 
kann er dem einen oder anderen Tier in 
einer klirrend kalten Nacht das Leben 
retten, indem er ihm Schutz und einen 
warmen Schlafplatz bietet.

Neben Vögeln quartieren sich auch 
gerne Kleinsäuger in den künstlichen 
Nisthilfen ein und auch einige Insekten 
haben den Mehrwert bereits für sich ent-
deckt. 

Apropos, ein liebevoll selbst gebauter 
Nistkasten eignet sich auch ideal als 
Weihnachtsgeschenk für Familie und 
Freunde!

Diese und weitere Anleitungen sind auf www.vogelwarte.at unter dem Punkt „Außenstelle Seebarn“ zu finden.

„DIE GARTEN TULLN“ bietet den Ein-
wohnern unserer Gemeinde Spezial-
preise für die Saisonkarten an, wenn 
die Abwicklung über die Gemeinde er-
folgt. Gerne erledigen wir dies für Sie!

Ab sofort bis spätestens 2. April 2021 
können Sie zu den Öff nungszeiten im 
Gemeindeamt bei unserem Bürgerser-
vice Saisonkarten beantragen.  Der Ab-
lauf sieht folgendermaßen aus:

• Sie füllen das Datenblatt beim Ge-
meindeamt aus oder bringen dieses 

ausgefüllt mit (siehe www.diegar-
tentulln.at - „Informationen zur Sai-
sonkartenbestellung“)

• Sie bezahlen die Karte(n) – in bar 
• Wir senden die Anträge gesammelt 
• „DIE GARTEN TULLN“ übermittelt die 

Karte(n) bis zum Saisonbeginn
• Sie können sich die Karte(n) am Ge-

meindeamt abholen 

Zusätzliches Angebot von der Garten 
Tulln als Geschenkidee! Schenken Sie 
eine vergünstigte Tageseintrittskarte für 
die „Natur im Garten“ Erlebniswelt, der 

ersten und einzigen ökologischen Gar-
tenschau in Europa. 

„DIE GARTEN TULLN“ öff net wieder von 
3. April bis 26. Oktober 2021 ihre Garten-
tore. Die „Natur im Garten“ Erlebniswelt 
ist der optimale Ort für Gartenfans und 
Erholungssuchende.

Bei Rückfragen zu dieser Aktion bzw.  
Infos zu den genauen Preisen stehen Ih-
nen die Mitarbeiter vom Bürgerservice, 
Frau Christine Dick und Herr Dominik 
Wagner gerne zur Verfügung.

Eintritt zur Garten Tulln 2021
Spezialpreise für unsere Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger
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SCHNEERÄUMEN | WINTERDIENST SALZSTREUEN | RICHTIG HEIZEN

Für die Bevölkerung oft  unverständlich, 
aber eine eff iziente und umweltscho-
nende Salzstreutechnik zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit: Salzstreuung 
auf trockener Straße. Dies erfolgt durch 
den NÖ Straßendienst auf allen Lan-
desstraßen, im Gegensatz zur Gemein-
de, die statt Salz umweltfreundlichen 
Streusplitt verwendet.

Durch präventive (vorbeugende) Salz-
streuung, auch auf trockener Straße, vor 
Niederschlagsereignissen und vor zu 
erwartender Reifbildung kann die Ver-
kehrssicherheit wesentlich erhöht wer-
den. Diese Methode hilft , ein Festfrieren 
von Schnee bzw. eine Eisbildung auf der 
Fahrbahn zu verhindern. Dies spart bei 
nachfolgenden Streuvorgängen Auft au-

salz und ist somit umweltfreundlicher.

Im NÖ Straßendienst wird seit Jahrzehn-
ten grundsätzlich Feuchtsalzstreuung 
durchgeführt. Der besondere Vorteil 
bei dieser Streutechnik liegt darin, dass 
einerseits eine bessere Haft ung und 
gleichmäßigere Verteilung der Streu-
mittel auf der Fahrbahn erreicht werden 
und andererseits eine schnellere Tauwir-
kung einsetzt.

Seit 2015 setzt der NÖ Straßendienst 
flächendeckend eine Salzstreuung mit 
erhöhtem Soleanteil (Sole ist in Wasser 
gelöstes Salz) ein, da Untersuchungen 
gezeigt haben, dass bei Anwendung 
dieser Form der Feuchtsalzstreuung der 
Straßenwinterdienst höchst eff ektiv und 
möglichst umweltschonend durchge-
führt werden kann. Dabei wird, bei glei-
cher Wirksamkeit, beim Ausbringen von 
gleichen Anteilen an Trockensalz und 
Salzsole (FS50-Streuung) eine Einspa-
rung von über 20 % gegenüber der bis-
her als Stand der Technik geltenden und 
angewendeten FS30-Streuung (70 % 
Trockensalz und 30 % Salzsole) erzielt.

Salzstreuen auf trockener Straße
Der NÖ Straßendienst ist wieder auf den Landesstraßen im Einsatz

Hohe Heizrechnungen, zugige Räume 
und steigende Energiepreise müssen 
nicht sein. Bereits durch einfache Maß-
nahmen kann jeder die Heizkosten sen-
ken und den Wohnkomfort erhöhen.

In der Heizsaison sollte man besonders 
auf das persönliche Lüft ungsverhalten 
achten: Zu wenig Lüft ung kann zu Schim-
mel führen, zu viel oder falsches Lüft en 
zu hohen Energiekosten. Richtig Lüft en 
bedeutet einmal pro Stunde für kurze 
Zeit Stoßlüft en, auf keinen Fall sollten 
die Fenster nur gekippt werden. Je kälter 
und windiger es draußen ist, desto kür-
zer kann die Lüft ungsdauer sein: Feuch-
te, verbrauchte Innenluft  wird möglichst 
rasch gegen kalte, trockene Außenluft  
getauscht.

Wenn die Heizkörper gluckern oder gar 
nicht warm werden, hilft  entlüft en: Ein-
fach das entsprechende Ventil an jedem 
Heizkörper bei eingeschalteter Heizung 
mit einem Entlüft ungsschlüssel so lange 
öff nen, bis die Luft  entwichen ist. 

Unbeachtete Energiefresser sind un-
gedämmte Heizungsrohre. Durch das 
Dämmen der Heizungsrohre gelangt die 
Wärme genau dorthin, wo sie gebraucht 
wird: in die Wohnräume! Das Dämmma-
terial ist sehr günstig und kann selbst an-
gebracht werden.

Nicht alle Räume müssen gleich stark 
beheizt werden: In Wohnräumen liegt 
bei alten Gebäuden die Wohlfühl-Tem-
peratur bei etwa 22 °C; am Gang, in 

Schlaf- und Abstellräumen kann die 
Temperatur abgesenkt werden. Die Ab-
senkung der Raumtemperatur um nur 
1 °C bringt bereits eine Energieersparnis 
von 6 Prozent! Ein Thermostatventil hilft , 
die Temperatur in jedem Zimmer zu re-
gulieren.

Sie möchten mehr wissen?
Weitere Informationen zum Thema 
„Richtig Heizen“ erhalten Sie bei der 
Energieberatungshotline der Energie- 
und Umweltagentur NÖ unter der Te-
lefonnummer 02742/22144, Montag 
bis Freitag von 9 bis 15 Uhr und Mitt-
woch von 9 bis 17 Uhr

www.energieberatung-noe.at 

Richtig Heizen
Heizen Sie Ihr Geld nicht zum Fenster hinaus!

Schneeräumen - Greifen Sie zur Schaufel
Streusalz ist immer wieder Gegenstand von Diskussionen

Es ist jedes Jahr ähnlich: Zwar bereiten 
wir uns im Herbst geistig auf den Win-
ter vor, aber wenn er dann tatsächlich 
da ist und Eis und Schnee die Straßen 
und Wege rutschig machen, sind viele 
spätestens mit dem ersten Schritt aus 
dem Haus überfordert. Das gilt auch 
für die Sicherung der Wege. Häufig 
kommt hier viel bedenkliche Chemie 
zum Einsatz, wie z.B. Streusalz. 

Salzstreuen ist besonders beliebt, weil 
es unkompliziert und zeitsparend ist, 
doch das Auft aumittel hat leider sehr 
viele Nachteile. Streusalz verliert seine 
auft auende Wirkung bei Temperatu-
ren ab etwa -10 °C, schadet Bäumen, 
Tierpfoten und Autokarosserien und 
belastet Gewässer sowie Grundwasser. 
Außerdem führt die Verwendung von 
Streusalz zu erhöhter Aminosäurekon-
zentration in den Blättern von Bäumen, 
was wiederum zu Blattlausbefall füh-
ren kann. Wird Auft aumittel direkt auf 
den Schnee gestreut, entsteht Schnee-
matsch. Gefriert diese Masse wieder, be-

steht erhöhte Rutschgefahr. Das eff izien-
teste Mittel gegen Unfälle auf Gehwegen 
ist das schnelle und gründliche Entfer-
nen des frisch gefallenen Schnees. Häu-
fig reicht hier eine einfache Räumung 
mit Besen oder Schneeschieber. Sollte 
es dennoch rutschig sein, verwenden 
Sie am Besten Splitt.

An besonders  gefährlichen Stellen, wie 
Treppen und Stiegen, kann beispiels-
weise Kaliumcarbonat, das auf Blähton 
aufgetragen wird, eingesetzt werden. 
Denn hier ist das Auft aumittel genau 
dosiert und gezielt eingesetzt und der 
Blähton bietet zusätzlich eine mechani-

sche Rutschhemmung. Achten Sie auch 
auf die richtige Dosierung. Die erforder-
liche Menge ist ein bis zwei Teelöff el/m2 
oder 10 bis 15 g/m2. Beim händischen 
Ausbringen im privaten Bereich wird 
meist überdosiert.

GUT ZU WISSEN

Aufschrift en auf diversen Streusalzpa-
ckungen wie „schont Hundepfoten“, 
„schädigt keine Bäume oder Pflanzen“ 
oder „salzfrei“ sind reine Werbung und 
einfach nicht realistisch.

Ein reibungsloser Winterdienst ist 
uns ein großes  Anliegen und für alle 
Straßennutzer wichtig. Wir möchten 
aber auch um Verständnis bitten: Die 
Bauhofmitarbeiter fahren vorgegebe-
ne Routen, die sich aber am Bedarf 
und nach Prioritäten (steile Straßen, 
Brücken, öff entl. Gebäude, ...) orien-
tieren. Wir ersuchen daher auch die 
Straßennutzer und Anrainer mitzu-
helfen.

Dennoch möchten wir auch auf die 
gesetzlichen Anrainerverpflichtungen 
hinweisen: Gehwege und Gehsteige im 
Siedlungsgebiet müssen entlang der je-
weiligen Liegenschaft  zwischen ca. 6.00 
bis 22.00 Uhr begehbar sein. Bei Schnee 
und Glatteis müssen die EigentümerIn-

nen die Gehwege und auch den Grund, 
der bis zu drei Meter von der Grund-
stücksgrenze entfernt ist, räumen und 
streuen. Wenn kein Gehsteig (Gehweg) 
vorhanden ist, muss der Straßenrand 
in 1 m Breite freigelegt und gegebenen-
falls bestreut werden. Die Räumpflicht 
besteht unabhängig davon, ob auf dem 
Grundstück ein Gebäude steht oder 
nicht. Ausgenommen davon sind nur 
unbebaute Liegenschaft en, die land- 
und forstwirtschaft lich genutzt werden.

FußgängerInnen müssen sich den 
winterlichen Bedingungen mit festem 
Schuhwerk anpassen. Passiert durch 
schlechte bzw. fehlende Räumung et-
was, können HausbesitzerInnen für 
Schäden haft bar gemacht werden. Die 

Schuldfrage klärt dann ein Gericht. 
Um den Winterdienst ordnungsgemäß 
abwickeln zu können, ersuchen wir 
alle GemeindebürgerInnen  und Auto-
besitzer, die Straßen von privaten Abla-
gerungen (Mülltonnen, ...) freizuhalten 
bzw. ihre Fahrzeuge so abzustellen, 
dass die Räum- und Streufahrzeuge 
nicht blockiert werden. 

Die Marktgemeinde Großweikersdorf 
ersucht um Kenntnisnahme und hofft  , 
dass durch ein gutes Zusammenwir-
ken der kommunalen Einrichtungen 
und des privaten Verantwortungsbe-
wusstseins wieder eine sichere und 
gefahrlose Benützung der Gehsteige, 
Gehwege und öff entlichen Straßen im 
Gemeindegebiet möglich ist.

Winterdienst in unserer Gemeinde
Nur möglich durch kommunales und privates Zusammenwirken

Schuldfrage klärt dann ein Gericht. Schuldfrage klärt dann ein Gericht. 

Winterdienst in unserer Gemeinde
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AUS DEM VEREINSLEBEN
DIE GROSSWEIKERSDORFER VEREINE BERICHTEN

AUS DEM VEREINSLEBEN

Nach der Absage aller Veranstaltun-
gen war die Blasmusik im Sommer in 
einigen Katastralgemeinden mit Platz-
konzerten „on tour“. Jetzt ist wieder 
coronabedingt Probenpause!

Nach der Wiederaufnahme der Pro-
benarbeit im Frühjahr am Gelände des 
Lagerhauses war die Blasmusik mit 
Platzkonzerten „on tour“. Der Blasmu-
sikverein war zu Gast in Ruppersthal, 
Großwiesendorf, Ameisthal und Baum-
garten. In Großweikersdorf war der Wet-
tergott unbarmherzig und ließ es kurz 
nach Beginn des Dämmerschoppens in 
Strömen regnen, sodass die Veranstal-
tung im wahrsten Sinn des Wortes ins 
Wasser fiel. Das Publikum freute sich of-
fensichtlich schon auf die Auft ritte und 
war begeistert und zahlreich erschienen. 
Bei allen Platzkonzerten wurde penibel 
auf die Einhaltung der Corona-Vorschrif-
ten geachtet und auf die Abstandsregeln 
hingewiesen. Die im September geplan-
ten Auft ritte in Tiefenthal und Königs-
brunn mussten aufgrund steigender 
Coronazahlen und dadurch verschärft er 
Auflagen der Bezirkshauptmannschaft  
für Veranstaltungen wieder abgesagt 
werden. Das war sehr schade! Die Musi-
kerinnen und Musiker waren schon vol-

ler Vorfreude. 

Als es im Herbst kühler wurde und Pro-
ben im Freien nicht mehr möglich wa-
ren, machte sich die Vereinsleitung auf 
die Suche nach einem neuen, passen-
den Probenort. Im Mehrzwecksaal des 
USC Ruppersthal konnte der Proben-
betrieb mit ausreichend Abstand im 
Oktober wieder aufgenommen werden. 
Die Abstimmung mit Obmann Gerhard 
Wimmer war sehr unkompliziert. Ein 
herzliches Dankeschön an die Musikerin 
Elisabeth Wimmer für die Idee und den 
Erstkontakt und an den Vorstand des 
USC Ruppersthal für die freundliche Auf-
nahme in ihren Räumlichkeiten. 

Die Kapellmeister Jürgen Sklenar und 
Kerstin Höller haben schon einige Stü-
cke für das traditionelle Adventkonzert 
am 8. Dezember auf die Notenpulte 
aufgelegt. Nach zwei Proben wurde 
der Probenbetrieb auf Empfehlung des 
österreichischen Blasmusikverbandes 
aufgrund behördlicher Vorgaben neu-
erlich eingestellt. Unter den allgemein 
bekannten Umständen ist auch die 
Abhaltung des Adventkonzertes nicht 
möglich. 

Die Blasmusik dankt allen Zuhörern und 
Freunden der Blasmusik sowie allen, die 
uns in dem so schwierigen Musikjahr 
2020 gefördert haben! Besonderer Dank 
gilt der Gemeinde für die alljährliche 
Subvention! Die Vereinsleitung hofft  , 
dass die Leistungen auch in diesem so 
schwierigen Jahr wieder seitens der Ge-
meinde finanziell unterstützt werden. 
Eine große Hilfe bei den Veranstaltungs-
anmeldungen waren Bürgermeister Ing. 
Alois Zetsch und Dominik Wagner. Dafür 
ebenfalls ein aufrichtiges Danke! 
Viel Gesundheit, einen ruhigen Advent 
und ein besinnliches Weihnachtsfest so-
wie alles Gute für 2021! 

Die Musikerinnen und Musiker freuen 
sich auf die Wiederaufnahme der Pro-
bentätigkeit - wann immer die auch sein 
wird - und auf ein Wiedersehen mit Ih-
nen im neuen Jahr. 

Eine Planung für das nächste Jahr ist 
aus derzeitiger Sicht noch nicht mög-
lich! Alle Aktivitäten werden kurzfristig 
unter www.bm-grossweikersdorf.at bzw. 
auf der Facebook-Seite der Blasmusik 
veröff entlicht.

Platzkonzerte im Sommer! Nächster Lockdown!

BLASMUSIKVEREIN GROSSWEIKERSDORF-RUPPERSTHAL 

Die Absage von beinahe allen Kultur-
veranstaltungen im Jahr 2020 trifft   
auch den Gesang- und Musikverein 
Großweikersdorf. 

Auf Grund der empfohlenen allgemei-
nen Sicherheitsmaßnahmen wegen Co-
vid-19 wurden Proben und Veranstaltun-
gen des Chores weitgehend abgesagt. 
Wenn es unter Wahrung der empfohle-
nen Schutzmaßnahmen möglich war, 
fanden Proben statt. Über viele Monate  
beschränkte sich die Chortätigkeit auf 
die Umrahmung von Begräbnissen. Im 
Sommer trafen wir zu einer Wanderung 
mit Heurigenbesuch und fröhlichem 

Singen im Freien zusammen. 

Im September starteten wir hochmo-
tiviert mit regelmäßigen Proben in der 
Pfarrkirche, um ein Adventkonzert prä-
sentieren zu können. Im November kam 
es wieder zu strengen Vorgaben wegen 
der Pandemie und wir beschlossen trau-
rig alle angeordneten Beschränkungen 
mitzutragen und die Chortreff en einzu-
stellen.

Aber wir spüren viel Rückhalt durch un-
sere unterstützenden Mitglieder, die uns 
durch ihren Mitgliedsbeitrag zum einen 
helfen, über diese schwierige finanziel-

le Phase zu kommen und zum anderen 
uns in vielen persönlichen Gesprächen 
ihr Interesse und ihre Anerkennung für 
unser musikalisches Wirken zum Erhalt 
der kulturellen Vielfalt in unserer Ge-
meinde zusichern. Dafür bedanken wir 
uns sehr!

Das lässt Zuversicht und Hoff nung 
wachsen und in unseren Herzen und 
Köpfen ein leises Singen erklingen … 
aber die Musici bleiben besteh’n. Mit 
dieser Melodie im Ohr werden wir uns 
für ein internationales Sängertreff en im 
Herbst 2021 in Kärnten anmelden. 

… aber die Musici bleiben besteh’n… 

GESANG- UND MUSIKVEREIN GROSSWEIKERSDORF
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AUS DEM VEREINSLEBENAUS DEM VEREINSLEBEN

Obwohl unser Vereinsjahr aufgrund 
der leider noch immer herrschenden 
Coronapandemie schlichtweg zum 
Vergessen war, relativierte ein Schick-
salschlag im September alles andere.

Der Unfalltod von Thorsten Firnkranz 
und Denny Buchner überschattet auf 
tragische Weise dieses außergewöhnli-
che Jahr. Beide waren als Spieler, Platz-
sprecher und Funktionäre Mitglieder un-
serer Blau-Weiß-Familie.

Thorsten Firnkranz war Spieler beim 
SV Wiesendorf und beim SV Blau-Weiß 
Grossweikersdorf. Schon während sei-
ner Spielerkarriere bei den Blau-Weißen 

engagierte sich Thorsten auch im Vor-
stand, wurde Nachwuchsleiter und spä-
ter sogar Obmann des Vereins.

Er strebte stets Veränderungen an. 
Selbst wenn diese Neuerungen manch-
mal schwer umzusetzen waren, eben 
diese Wagnisse einzugehen, auszubre-
chen aus dem normalen Trott, das war 
Thorsten. Und welch schöne, lustige 
und unvergessene Augenblicke hat er 
unserem Verein damit beschert. 

Bis zuletzt nahm er Einfluss auf die Ge-
schehnisse unseres Vereins. Thorsten 
half entscheidend mit, dass die Firma 
EccoRail GmbH als Hauptsponsor des 

SV Blau-Weiß Grossweikersdorf gewon-
nen werden konnte.

Weiters war er ein großer Verfechter des 
Schmidatal-Tigers-Projekts, unterstütz-
te und förderte den Nachwuchs wo im-
mer er konnte. Er wusste, wie wichtig die 
Nachwuchsförderung und der Fußball 
im Gesamten für eine Gemeinde wie 
Grossweikersdorf ist!

Thorsten und Denny, eure großen Her-
zen haben aufgehört zu schlagen, die 
vielen schönen Momente, die wir mit 
euch verbringen durft en, bleiben der SV 
Blau-Weiß-Familie für immer in Erinne-
rung.

Schicksalschlag überschattet Vereinsjahr

SPORTVEREIN „BLAU-WEISS“ ECCO RAIL GROSSWEIKERSDORF

Der einstige Elitesport erlebt ein brei-
tenwirksames Comeback

Die heurige Tennis-Saison ist erfolgreich 
zu Ende gegangen. Es herrschte ein reger 
Betrieb auf den drei Sandplätzen und 
man kann wohl sagen, dass alle Freunde 
des Tennissports voll auf ihre Kosten ge-
kommen sind. Es zeigte sich auch, dass 
diese Sportart, bei der es ja keinen direk-
ten Körperkontakt gibt, ein einigermaßen 
krisensicherer (idealer Corona-) Sport ist. 
Eventuelle Probleme der Distanzwah-
rung gab es (außer unter Umständen 
beim Doppelspiel) höchstens beim ge-
meinsamen Elektrolyt-Ausgleichs-Ge-
tränk. So kam es in der heurigen Saison 
zu einem Wiedereinstieg einiger ehemali-
ger TennisspielerInnen, aber auch zu vie-
len Neuzugängen. Unter anderem zeigte 
sich hier wieder einmal, dass viele Fuß-
baller (und Fußballerinnen) ihr Ballgefühl 
nicht nur in den Beinen haben. 

Tennis ist cool oder „Hit it like Thiem“

Besonders erfreulich war die rege Teil-
nahme an dem von Sportwissenschaft -

ler und Vereinstrainer Mag. Christian 
Kohl, u.a. ehemaliger Coach von Ex-Ten-
nisprofi Andreas Haider-Maurer (2015 
unter den 50 besten Tennisspielern 
der Welt) durchgeführten Kinder- bzw. 
Jugendtraining. So konnte man mit-
verfolgen, wie ein kontinuierlicher Trai-
ningsaufbau die „Kids “ dazu brachte, ihr 
Tennis Schritt für Schritt zu verbessern. 
Und dies alles erfolgte aus einer Kombi-
nation aus konzentriertem Arbeiten und 
Spaß und Freude an der Sache – ein Er-
folgsrezept, nicht nur im Sport!

Glühwein meets Curry-Turnier

Fast schon – na ja, eigentlich absolut 
traditionsreich – in unterschiedlicher 
Gestaltung, aber in vielfach gleichblei-
bender Besetzung: DAS „GLÜHWEIN-
TURNIER“... ältere (ein bisschen) Gene-
rationen erinnern sich vielleicht noch an 
die wirklich eiskalten Matches, gespielt 
wurde verkleidet, Perücken und vor 
allem (notwendige) Handschuhe zähl-
ten zur Ausrüstung – und der Tee zwi-
schendurch (mit oder ohne „Schuss“) 
war überlebensnotwendig ... Nun, das 

heurige Meeting stand wohl unter einem 
besonderen Stern, respektive Planeten: 
der Sonne. Diese war nämlich präsent. 
Die doch sehr beklemmende Situation 
des heurigen Jahres sorgte aber dies-
mal für ein besonderes Event: Selten 
war die Freude am (Tennis-)Spiel und 
dem gemeinsamen Wettkampf (und die 
Betonung liegt hier auf „gemeinsam hier 
sein können“) spürbar! Es war wirklich 
ein besonderes, sehr schönes Ereignis 
mit ganz viel Freude und Lust und Spaß 
am Spiel – ein Dank geht hier an unse-
ren „Wiedereinsteiger“ und Vorstands-
mitglied, Stefan Krasa, der für Kulinarik 
& Getränke sorgte. 

Und somit wünschen wir Ihnen und uns 
allen ein Durchtauchen und Gesund-
bleiben, ein Wiedersehen oder ein Ken-
nenlernen in der neuen Saison!

Wissenswertes am Rande
Wussten Sie, dass Tennis in Wien 
schon länger praktiziert wird als Fuß-
ball?....

Tennis ist im Trend

TENNISVEREIN GROSSWEIKERSDORF

Die bisherige Fußball-Saison lief wie 
auch in den letzten Jahren sehr erfolg-
reich für die Frauen-Spielgemeinschaft  
Stetteldorf-Großweikersdorf in der 
Niederösterreichischen Landesliga. 
Nach Unterbrechung der Saison möch-
te man im Frühjahr die Meisterschaft  
holen.

Schon in den beiden letzten Spielzeiten 
war man nahe dran an der Meisterschaft  
– 2019 wurde man knapp Zweiter hin-
ter dem damaligen Spitzenreiter Neu-
lengbach und 2020 wurde die Saison 
aufgrund der Corona-Pandemie abge-
brochen mit der FSG Stetteldorf Groß-
weikersdorf als Tabellenführer. Diese 
Saison soll es endlich klappen, im aktu-
ellen Zwischenklassement liegt die FSG 
3 Punkte hinter dem Tabellenführer bei 
einem Spiel weniger und einem besse-
ren Torverhältnis.

„Man wird sehen müssen wie es im Früh-
jahr weitergeht mit der aktuellen Situati-
on, aber ich bin zuversichtlich, dass zu-

mindest ein Durchgang gespielt werden 
kann und wir werden alles daran setzen, 
die ausstehenden Partien zu gewinnen 
– das Zeug dazu haben meine Mädls 
auf jeden Fall“, meint Trainer Christoph 
Gregshammer.

Allgemein ist die Spielgemeinschaft  gut 

gerüstet für die Zukunft , neben der ers-
ten Mannschaft  in der Landesliga hat 
man auch eine zweite und dritte Mann-
schaft  in niedrigeren Spielklassen, wo-
mit gewährleistet ist, dass alle Fußball-
spielerinnen regelmäßig zum Einsatz 
kommen.

Mission Titelgewinn weiter auf Kurs

FRAUEN-SPIELGEMEINSCHAFT STETTELDORF-GROSSWEIKERSDORF 
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Mit der Eröff nung des Gemeindezentrums Anfang Dezem-
ber wurde auch das angeschlossene Ärztehaus in Betrieb 
genommen. Hier finden Sie aktuell die allgemeinmedizini-
sche Ordination von Dr. Stefan Benczak sowie die  Praxis 
der diplomierten Physiotherapeutin Christina Piskula. Ein 
weiterer Raum ist aktuell noch zur Miete verfügbar. Bei In-
teresse melden Sie sich einfach beim Bürgerservice unter 
02955/70204 oder gemeinde@grossweikersdorf.gv.at. 

Bitte beachten: Das Ärztehaus hat einen eigenen Eingang 
und ist über die Rückseite des Gemeindezentrums erreich-
bar. Hier befinden sich auch einige Parkplätze, welche Sie 
über die Zufahrt in der Winzerstraße erreichen.

HEIZKOSTENZUSCHUSS | FUNDAMT | NOTRUF

PERSONALIA & SONSTIGES
WAS ES NOCH ZU BERICHTEN GIBT

Ärztehaus
im neuen Gemeindezentrum

Geburten
Wir begrüßen unsere neuen Bürger

KEELA-ELAINE HASLINGER | September | Ruppersthal
LEANO LUBICH | Oktober | Ameisthal
FABIAN Purkarthofer | Oktober | Großweikersdorf
LISANNA Zeman | November | Großweikersdorf 
THERESA Breier | Dezember | Großweikersdorf

Sterbefälle
Wir gedenken unserer Lieben

Waltraud STERZ | 78 Jahre | Großweikersdorf
Thorsten FIRNKRANZ |  41 Jahre | Kleinwiesendorf
Josef HITZINGER | 84 Jahre | Ruppersthal
Friedrich KÜGLER | 88 Jahre | Großweikersdorf
Anna RETZ | 85 Jahre | Großweikersdorf
Gerhard STELZER | 72 Jahre | Baumgarten am Wagram
Gerhard KIENER | 53 Jahre | Großweikersdorf
Edeltraud BERGER | 78 Jahre | Großweikersdorf
Franz MEISTER | 67 Jahre | Großwiesendorf 
Josef BEHR | 65 Jahre | Kleinwiesendorf
Anna KERSCHBAUM | 90 Jahre | Großweikersdorf
Josef LUKAS | 88 Jahre | Ruppersthal
Johann ECKER | 65 Jahre | Großweikersdorf
Renata SATOR | 84 Jahre | Großweikersdorf

Die NÖ Landesregierung hat auf Initi-
ative von Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner und Landesrätin Christi-
ane Teschl-Hofmeister beschlossen, 
sozial bedürft igen Niederösterreiche-
rinnen und Niederösterreichern einen 
einmaligen Heizkostenzuschuss für die 
Heizperiode 2020/2021 in Höhe von € 
140,00 pro Haushalt zu gewähren.

Voraussetzungen: Hauptwohnsitz in 
unserer Gemeinde; das Haushaltsein-
kommen darf maximal die Höhe des  
Ausgleichszulagenrichtsatzes betra-
gen. Bitte beachten Sie, dass bei der 
Antragstellung neben dem ausgefüll-
ten Antragsformular samt Einkom-
mensnachweis der Antragstellerin/des 
Antragstellers auch die Einkommens-
nachweise aller im Haushalt lebenden 
Personen vorgelegt werden müssen.

Der Heizkostenzuschuss ist beim Ge-
meindeamt am Hauptwohnsitz der Be-
troff enen zu beantragen. Nach Prüfung 
auf die inhaltliche und formelle Richtig-
keit werden positiv beurteilte Anträge 
unmittelbar im Portalverbund des Am-
tes der NÖ Landesregierung erfasst und 
übermittelt.

Achtung! Zur eindeutigen Personen-
identifikation ist die Sozialversiche-
rungsnummer der Antragstellerin/des 

Antragstellers erforderlich. Die Sozial-
versicherungskarte ist bei Abgabe des 
Antrages vorzulegen.

Die Auszahlung erfolgt direkt durch das 
Amt der NÖ Landesregierung. Anträge 
können bis spätestens 30. März 2021 
beim Gemeindeamt eingebracht wer-
den. Bei Rückfragen steht Ihnen das Bür-
gerservice der Marktgemeinde Großwei-
kersdorf unter 02955/70204-DW70, Frau 
Christine Gmeiner, gerne zur Verfügung.

Heizkostenzuschuss 2020/2021
Ihr Gemeindeamt hilft  Ihnen weiter

Wenn Sie etwas gefunden haben, dann 
geben Sie bitte den Fundgegenstand 
während der Öff nungszeiten des Ge-
meindeamtes im Bürgerservice ab. Der 
Fundgegenstand wird ein Jahr lang 
aufbewahrt. Wenn sich der Eigentümer 
des Fundgegenstandes nicht innerhalb 
dieser Frist meldet, dann gehört der 
Fundgegenstand dem Finder.

Für z.B. verloren gegangene Schüler-
freifahrtausweise, o.ä. stellen wir Ver-
lustbescheinigungen aus. Die zustän-
digen Stellen, wie z.B. Postbusstellen/
ÖBB benötigen für die Neuausstellung 
eine Bescheinigung, die von der Haupt-
wohnsitzgemeinde ausgestellt wird. 

Wenn Sie einen Gegenstand verloren 
haben, fragen Sie beim Bürgerservice 
nach, ob dieser abgegeben wurde. Eine 
Liste der aktuellen Fundgegenstände 
wird regelmäßig an der Amtstafel beim 
Gemeindeamt öff entlich, gem. § 42a 
SPG, bekannt gemacht  und auf der 
Homepage veröff entlicht. 

Nachfolgend finden Sie den aktuellen 
Aushang. Im Zeitraum vom 01.12.2019 
bis  02.12.2020  wurden folgende Fund-
gegenstände abgegeben:

1 Autschlüssel mit Täschchen
1 Brille, schwarz 
1 Autoschlüssel mit Anhänger 
1 Kunden Key Waschanlage 
1 Winkhaus Schlüssel 
1 Kinderuhr „Diddl“ 
1 Kinderuhr wasserresistent 
1 Kinderbrille, blau-grün
1 Kinder-Halskette mit Herz
1 Kinder Perlenkette „Disney“ 
1 ICE-Swatch mit Plastikband 
1 Kinderbrille Guess 
1 KKL Schlüssel 
1 Mobiltelefon Samsung Galaxy 
1 Herren-Fahrrad Venice 
1 Sportbrille, schwarz

Die Gegenstände (außer Fahrräder) 
können zu den Bürgerservicezeiten am 
Gemeindeamt abgeholt  werden.

Fundamt - Gefunden & Verloren Notruf
Die richtige Nummer 

für den Notfall
112 | EURO-NOTRUF

122 | FEUERWEHR
133 | POLIZEI

144 | RETTUNG

141 | ÄRZTENOTDIENST
Ärztlicher Bereitschaft sdienst

1450 | GESUNDHEITSBERATUNG
Was tun wenn‘s weh tut!

1455 | APOTHEKEN-NOTRUF
Nachtdienst- und Notdienst

128 | GAS-NOTRUF
Gasaustritt - was ist zu beachten

01/ 4064343 | VERGIFTUNG
Beratungsstelle bei Gift verdacht

Gemeinsames Projekt
Ein gemeinschaft liches Projekt des Außen- und Innendienstes der 
Gemeinde wurde für den Bürgerservice im neuen Gemeindeamt 
verwirklicht. 

Die Gemeindebediensteten Georg Fichtinger und Dominik Wagner 
haben in Eigenleistung ein Wandbild aus Moos und Holz gefertigt. 
Das 2,7 m2 große Wandelement mit dem Schrift zug der Marktge-
meinde ziert nun die neuen Räumlichkeiten des Bürgerbüros.
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GEMEINSAM 
SICHER!

MASKEN TRAGEN!
TRAGEN SIE EINE MNS-MASKE.

ABSTAND HALTEN! 
HALTEN SIE MINDESTENS EINEN METER ABSTAND.

HÄNDE WASCHEN
WASCHEN UND DESINFIZIEREN SIE IHRE HÄNDE.

Selbstschutz Ist Der Beste Schutz!
Niederösterreichischer Zivilschutzverband - www.noezsv.at


